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Amtliche Nachrichten.

Karlsruhe , 5 . November .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

gnädigst bewogen gefunden ,
unter dem 28. Oktober d. I .

den Oberleutnant v. Laroche vom 1 . Reiterregiment, unter
Versetzung zum 3. Reiterregiment, zum Rittmeister H . Klasse,
und

den Leutnant v. Gillmann im 3 . Reiterregiment zum
Oberleutnant zu befördern;

ferner den Oberleutnant Knittel vom 3. zum 1 . Reiter¬
regiment zu versetzen.

Aeinr Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich
unter dem 31 . Oktober d. I .

allergnädigst bewogen gefunden :
den Professor Fickler am Lyzeum zu Rastatt an das Ly¬

zeum zu Mannheim , und
den Revisor Langenbacher von der Zolldirektion in gleicher

Eigenschaft zur Revision der Oberrechnungskammer zu ver¬
setzen ;

den Revidenterk Franz Karl Bott bei der Regierung des
Mittelrheinkreises zum Stiftungsrevisor bei dieser Re¬
gierung , und

den Kameralpraktikanten Johann Bernhard Schneider,
Revidenten bei dem katholischen Oberkirchenrath, zum Stif¬
tungsrevisor bei der Regierung des Seekreises zu ernennen.

Ll Die neuesten Verordnungen über das
Volksschulwesen .

I.
Durch das Regierungsblatt und die Kreis-VerordnungS-

blätter sind in der letzten Zeit eine Reihe von Anordnungen
veröffentlicht worden, durch welche in Verbindung mit den
auf dem letzten Landtage vereinbartenAbänderungen des Ge¬
setzes über die Rechts - und Dienstverhältnisse der Volksschul¬
lehrer in diesem wichtigen Zweige des öffentlichen Dienstes
Veränderungen vorgenommen worden sind , welche die Er¬
fahrungen der Vergangenheit als nothwendig erscheinen
ließen , und die der Zukunft , wie wir nicht zweifeln , als
zweckmäßige Verbesserungen erscheinen lassen werden . Es
ist nur zu bekannt, in welcher Weise ein großer Theil der
Volksschullehrer sich an den revolutionären Bewegungen der
Jahre 1848 und 49 betheiligt hat ; eine Erscheinung übrigens ,
die abermals nicht in Baden allein zu Tage getreten ist, son¬
dern in ganz Deutschland , und namentlich auch in Frankreich,
und die daher wohl nicht lediglich als eine Folge der badi¬
schen Gesetzgebung zu betrachten sein wird , so wenig auch
geläugnet werden soll , daß die Mängel , die dem deutschen
Volksschulwesen überhaupt ankleben , sich auch bei uns fühl¬
bar gemacht haben . Der Hauptmangel aber, möchten wir
sagen , besteht hier in einem Ueberfluß ; man hat den
Volksunterricht zu etwas Anderem gemacht durch Kunst,
als er sein kann und sein soll von Natur ; man hat ihm
einen falschen Zweck unterlegt, und sich daher auch in der
Wahl der Mittel vergriffen ; hieraus aber erwuchsen Uebel-
stände , die in gleicher Weise die Verbildung der Lehrer wie
der Schüler zur Folge hatten. Das falsche Ideal einer all¬
gemeinen Humanitären Geistes - und Verstandesbildung,dem man nachstrebte , ließ die Schranken übersehen , welche
die Natur gesetzt hat, die Unterschiede von Alter , Stand, Be¬
ruf aus den Augen verlieren , und indem man in die unter¬
sten Kreise der Bildung und Erziehung Stoffe und Formen
des Unterrichts einführte , die den jugendlichen Geist berei¬
chern und einweihen sollten in das Vielerlei mannichfachen
Wissens , blieb man in den Ergebnissen weit hinter mäßigen
Ansprüchen in der Kenntniß des Elementaren, für das Haus
und das Leben Wünschenswerthen und Nothwendigen zurück .

Entsprachen die Früchte des in dieser Weise gesteigerten
Volksunterrichts im Ganzen wenig im Erfolge für die Schüler,
so waren sie noch bitterer in Bezug auf den Einfluß, der sich
bei den Lehrern äußerte. Die gesteigerten Forderungen an
den Unterricht mußten natürlich zunächst auch azif die Heran¬
bildung der Lehrer Einfluß äußern ; die größern Ansprüche ,sie gemacht wurden, gaben ihnen, wie sie glaubten,das Recht , auch ihrerseits Ansprüche zu erheben , und da
man ihnen vielfach vorsagte , wie ihr Stand der wichtigstetm « taar sei und alles Heil der Gegenwart und der Zukunft

von ihnen abhänge , so ward ihnen dadurch
^ ^ " " Dünkel eingepflanzt , der sie von eitler Selbst¬
überhebung zum Hochmuth und vom Hochmuth zum Falle
^ hrte . Der oberflächliche Anflug einer doch nur halben
Bildung, welche ihren oft flachen Inhalt in dem geistlosen
Formallsmus gekünstelter Methoden und Abrichtungsweisen
zur Schau legte, steigerte den Uebermuth bis zur Forderung
vollrger Unabhängigkeit von der Kirche , die die natürliche
Aufsichtsbehörde über die Volksschule ist ; es wurde den
d . ps geradezu die Fähigkeit abgesprochen, die Leistungen

Pädagogik zu beurtheilen , und das Band,
scküna? schule und Kirche als sich ergänzende Anstalten um -
,^ »ngl, ward um so mehr von jener als lästige Fessel be¬

trachtet , als ein großer Theil des Lehrerstandes mehr und
mehr von der Grundlage der positiven Religion sich los¬
sagte und dem Geiste des Unglaubens , der das natürliche
Kind der Halbbildung ist, zu verfallen drohte .

So ist es erklärlich , wenn dieser Stand der Volksschul¬
lehrer, der für seine gesteigerten Ansprüche ans Leben und
seine Stellung im Staat in den bestehenden Verhältnissen
unübersteigliche Schranken sich gesetzt sah, mehr und mehr
zum Gegner des Bestehenden ward, und wie gegen die Kirche,
so auch gegen den Staat sich auslehnte , die Unreife seiner
Bildung und seine politische Unmündigkeit freilich auch ge¬
rade dadurch bewährend, daß er sich einbilden konnte, der
Geist der Revolution, der Zerstörung aller sittlichen, reli¬
giösen, geistigen Grundlagen des Staats werde die zu Staats¬
dienern erhobenen Schullehrer, nachdem sie ihre Dienste zum
Vernichten der Staatsordnung geleistet, dadurch belohnen ,
daß er sie zu Nutznießern einträchtlicher Stellen mache, die
fortan für eben so entbehrlich würden erachtet worden sein,
als die kirchlichen. Welche Art von Bildung in d er Repu¬
blik herrschen würde , welche die Revolutionäre im Auge
haben . Das können den Schullehrern die alten und neuen
Aktenstücke der leitenden Häupter und Ausschüsse sagen .
Das Loos der Kirche nicht nur, sondern auch das der Schule,
der höhern wie der niedern , ist bedingt durch den Sieg des
Gesetzes über die Anarchie , der Autorität über die Willkühr
und Gewaltherrschaft entfesselter Massen . Dieses einzu¬
sehen bedarf es wahrlich keiner höhern wissenschaftlichen
Ausbildung, sondern nur einer mäßigen Gabe gesunden Ver¬
standes und ruhiger Ueberlegung , ganz abgesehen voriger
mahnenden Stimme des Gewissens und dem Gebot des «Llt-
tengesetzes, welches Jedem sagen muß, auf welche Seite er
sich zu stellen hat, unbekümmert um persönlichen Vortheil in
dem großen Weltkampfe zwischen Licht und Finsterniß, zwi¬
schen Himmel und Hölle , dem Geist des Bösen und des
Guten, des Staats und der Gesellschaft gegen die Anarchie
und die Barbarei. Dieses aber ist der Charakter des
Kampfes, den zu erneuern die finstern Mächte des revolutio¬
nären Geistes nur den ihnen günstigen Augenblick erwarten.

Es steht zu erwarten , daß auch der Stand der Volksschul¬
lehrer sein wohlverstandenesInteresse fortan nur darin fin¬
den werde , die allerdings einflußreiche Stellung , die er ein¬
nimmt , nur zum Guten , nur im Interesse der öffentlichen
Ordnung , zur Erziehung der Jugend in der Zucht und Ver¬
mahnung des Gesetzes benützen werde ; denn nur dann, wenn
er hierin seine Aufgabe sucht , kann man von ihm sagen,
daß er ein Segen der Gegenwart , eine Bürgschaft der Zu¬
kunft sei . Versteht er aber seine Aufgabe im entgegengesetz¬
ten Sinn , zeigt er den Jungen und den Alten statt den Weg
der Pflicht und des Gesetzes den der Gewissenlosigkeit und
der Zuchtlosigkeit , dann ist er auch ein eben so großer Fluch
für den Staat , denn er vergiftet die Gegenwart und die Zu¬
kunft zugleich. Wir hoffen, daß die Erfahrungen und Lehren
der Zeit auch für diesen Stand nicht ohne gute Frucht werden
geblieben sein , und daß er die neuesten Verordnungen der
Regierung als in den Erfahrungen begründet erkennen wird.
Wir werden im nächsten Artikel näher darauf eingehen .

Deutschland .
ss
-h Karlsruhe , 5. Nov . Durch Allerhöchsten Befehl Sr .

kön . Hoheit des Großherzogs vom 31 . Oktober sind über die
Uniformirung der Kriegsschüler -Kompagnie die nachstehen¬
den Bestimmungenertheilt worden : 1) Waffenrock, wie die
Pionniere , jedoch geschlossener Kragen, und auf den Kragen¬
patten und den Aufschlägen je zwei weiße Bandlitzen; weiße
Achselklappen mit einer Krone von karmoisinrothem Tuch ;
2) Beinkleider, wie die Pionniere ; 3) Helm , wie die Pion¬
niere ; 4) Dienstmütze, wie die Offiziere des Generalstabs ;
5) Mantel, wie die Pionniere, jedoch die Vorstöße um die
Achselklappen weiß und auf denselben eine Krone von kar¬
moisinrothemTuch ; 6) Aermelweste, wie die Pionniere , je¬
doch auf jeder Kragenpatte eine weiße Bandlitze; Achselklap¬
pen wie auf dem Mantel ; 7) Handschuhe von weißem Leder ;
8) Bewaffnung und Ausrüstung: das ehemalige Schützen -
gcwehr ; für kleinere Kriegsschüler auch das ehemalige Ar-
tilleriegcwehr; Jnfanteriesäbel ; schwarzes Lederzeug und
sonstige Ausrüstung wie das 10. Bataillon .

K Bruchsal , 4. Nov . Bei der in heutiger öffentlicher
Sitzung des großh . Hofgerichts vorgenommenen Ziehung der
Geschwornen für die nächsten Quartalsitzungen gingen fol¬
gende Namen aus der Urne hervor :

I ) Ferdinand Gros , Handelsmann, in Lahr . 2) Fr . Joseph Stig -
ler, Handelsmann, in Offenburg . 3) Joh . Friedrich Werner, Gast¬
wirt - , in UnteröwiSheim . 4) Andreas Gebhard , Landwirt- , in
Eppingen. 5) Jakob Wenk , Kaufmann , in Bühl . 6) Friedrich
Rupp , Partikulier , in Karlsruhe. 7) Franz Simon Zachmann ,
Handelsmann , in Offenburg. 8) Franz Grosholz , Handelsmann,
in Baden . 9) August Braun , Handelsmann, in Oberkirch . 10)
Friedrich Braun , Buchhändler, in Offenburg. 11 ) Karl Aloys Fick¬
ler , Professor, in Rastatt. 12) Frhr. v. Neveu , Kammerherr, in
Offenburg. 13) Johann Bottler , Bürgermeister, in Altenheim .
14) Stephan Flügler, Kaufmann, in RvthcnfelS . 15) Ludwig Hem-

merle, Gastwirth , in Rastatt . 16) Ignaz Lang, Sägmüller, in Neu¬
satz . 17) Karl Matzenauer der Jüngere , Handelsmann, in Baden.
18) vr . Karl Kusel , praktischer Arzt , in Karlsruhe. 19) Johann
Friedrich Heidelauf , Handelsmann , in Lahr. 20) Johann BaaS,
Bürgermeister, in Linr. 21 ) Johann Jakob Müller, Landwirt- , in
Hagsfelden. 22) Karl Demmler , Kaufmann , in Karlsruhe. 23)
Sales Rapp, Landwirt- , in Kappel . 24) Joseph Kornmaier, Zieg¬
ler , in Steinach . 25) Johann Kiehnle , Bijouteriefabrik-Jnhaber ,
in Pforzheim. 26) Wilhelm Dörfuß , Müller , in Ettlingen. 27)
Friedrich Betsch , Adlerwirth, in Flehingen . 28) Frhr. v. Gemmin-
gen- Michelfeld , Kammerhcrr , in Karlsruhe. 29) Johann Gutsch ,
Handelsmann , in Bruchsal. 30) Adolpf Bielefeld , Buchhändler, in
Karlsruhe . 31 ) Joseph Zimmermann, Stadtpfarrer , in Bühl. 32)
Sebastian Knäbel, Kaufmann, in Mörsch . 33 ) Franz Wieck , Kauf¬
mann , in Ettlingen . 34) Gemeinderath Friedrich Becker , Löwen-
wirth, in Pforzheim. 35) Franz Michael Moser , Bäckermeister, in
Bruchsal. 36) Aloys Manz , Hauptlehrer und Gemeinderath , in
Achern.

Bei der Ziehung der Ersatzgeschwornen sind folgende Na¬
men aus der Urne hervorgegangen:

1) Johann Keller , Gastwirth ; 2) Ferdinand Julier , Papierfabri¬
kant ; 3) Anton Fischer , Schlosser ; 4) Johann Hannagarth , Land¬
wirt - ; 5) FranzPeterBuchmüller , Bäcker ; 6) Johann Baptist Engel¬
hardt ; 7) Joseph Frank , Bäcker ; 8) Bernhard Bornhäuser, Gast¬
wirth ; sämmtlich von Bruchsal.'

» * Mannheim , 4. Nov. Zufolge offizieller Bekannt¬
machung wurden im verflossenen Monat Seitens des Di¬
striktsbefehlshabers für Mannheim (Land) im Ganzen 67
Strafen verhängt ; und zwar 12 im Amtsbezirk Weinheim,
13 im Amtsbezirk Ladenburg , 29 im Amtsbezirk Schwetzin¬
gen und 13 im Amtsbezirk Philippsburg . Unter den Be¬
straften befinden sich auch zwei Bedienstete : ein Beweis , wie
unsere Militärbehörden bemüht sind , nach allen Seiten hin
Ruhe und Ordnung zu wahren. Die verhängten Strafen
sind diesmal weitaus zum größten Theil nur gering und be¬
laufen sich nur in einzelnen wenigen Fällen auf l4 Tage Ge-
fängniß. Im Polizeidistrikt Mannheim ( Stadt) wurden 14
Individuen bestraft , darunter zwei zu 4 Wochen und eines
zu 6 Wochen Gefängniß wegen ungeziemender Aeußerungen
gegen die Regierung.

Morgen gastirt auf hiesiger Bühne Fräulein Bochkoltz-
Falconi , erste Sängerin der kön . Oper zu Palermo , als
„Norma " , eine Künstlerin mit seltenen Stimmmitteln und
vollendeter musikalischer Ausbildung und Schule . Sie riß
das Publikum vergangenen Sonntag in der musikalische »
Akademie zu enthusiastischen Beifallsbezeigungen hin. Frln.
Bochkoltz-Falconi ist gebürtig zu Trier , wurde in Paris ge¬
bildet und kam als ausgezeichnete Sängerin nach Italien,
woselbst sie durch die Losung der Revolutionsjahre : „Tod
den Deutschen " veranlaßt wurde , sich den Namen Falconi
beizulegen .

W Vom Main , 3. Nov . Die wegen des durch daS
Loos erfolgten Austritts des Abgeordneten Kiefer aus der
Zweiten Kammer angeordnete Wahlmännerwahl im Amts¬
bezirk Walldürn und Landamt Wertheim ist durchaus befrie¬
digend ausgefallen. Die Gewählten gehören ohne irgend
eine bekannte Ausnahme zur entschiedenenOrdnungspartei .
In diesem von der Revolution vielleicht am wenigsten be¬
rührten Winkel unseres Landes war indessen kaum ein an¬
deres Resultat zu erwarten. Zwar fehlt es auch hier nicht
ganz an Unzufriedenen; diese gehören aber meist dem schwach
vertretenen Handwerkerstand an. Unser Bauernstand be¬
schäftigt sich sehr wenig mit Politik und läßt sich darin fast
ausschließlich durch seine materiellen Interessen leiten , daher
einerseits der Haß gegen die standes - und grunvherrlichen
Gefälle und die s. g . Feudallasten , andererseits der Sinn für
gesetzliche Ordnung und allgemeinen Frieden . Es steht deß-
halb auch zu erwarten , daß bei der bevorstehenden Deputir«
tenwahl die Lokalinteressen den Ausschlag geben werden , wo¬
bei der Bau der Erfstraße , eine Lebensfrage für die hiesige
Gegend, wegen der widerstreitenden Interessen der Wähler
wohl zu einer Spaltung unter diesen Anlaß geben dürfte.
Ueber die Person eines Kandidaten von der einen oder andern
Seite verlautet indessen noch Nichts .

ri Vom Mittelrhein , 4. Nov . Dankend muß durch
das ganze Land das Bestreben der Regierung anerkannt wer¬
den , womit sie die Landwirthschaft durch direkte Unterstützung ,
durch Belehrung in Vereinen, landwirthschaftlichen Muster¬
anstalten und Schulen zu heben bemüht ist. Wir können u»S
dabei jedoch nicht verhehlen , daß die Früchte dieser Bemühun¬
gen nicht so groß und allgemein sind , wie sie es zu sein ver¬
dienen ; da ein großer Theil unserer Landwirthe zu zäh an
dem gewohnten Schlendrian hängt , theilö auch bei besserer
Einsicht gar leicht in einen solchen verfällt , so daß keine Be¬
lehrung mehr Eingang findet und nicht selten im einfältigen
Dünkel eigener Weisheit von der Hand gewiesen wird. Für
solche Fälle, meinen wir, wäre der schon von anderer Seite
in diesen Blättern angeregte Gedanke : der landwirthschaft¬
lichen Zentralstelle mehr als nur rathende Einwirkung «uf
Bodenkultur zu gestatten, kein ganz ungeschickter . Es durfte
in gewissen Fällen sicherlich sehr wohlthätige Folge» äußern ,
statt nur sagen zu dürfen : macht's , liebe Leute , so oder so ;
geradezu sagen zu können : so muß es gehalten werden !



Aehnlichen Einwirkungen begegnen wir schon in einer alten
pfälzischen Landesordnung , worin die Grundstücke bezeich¬
net sind, die nicht mit Reben bepflanzt werden dürfen u . dgl.,
und der früh blühende Landbau der Pfalz hat sicherlich hierin
mit seinen Grund .

Wir halten eine derartige , auf die Natur der heutigen
Bedürfnisse gegründete Einwirkung durchaus nicht für eine
Beschränkung der Freiheit ; denn wie häufig muß nicht das
Gute erst erzwungen werden ? Wäre es z . B . eine Be¬
schränkung der Freiheit , wenn streng darauf gehalten würde ,
daß selbst in den entlegensten und kleinsten Dörfchen keine
Mistjauche mehr irgend wohin ablaufen dürfte ? Ewig stehen
und sich mehren lassen könnten die Leute sie nicht , und so
wären sie genöthigt , dieses wichtige Dungmittel in Behältern
zu sammeln und adzuführen . Was das ersteMal durch Zwang
und mit Widerwille geschähe, würde , wenn der Erfolg vor
Augen liegt , das zweite Mal freiwillig und gerne geschehen .
Oder ein anderer Fall . Seit langer Zeit betraten wir ein¬
mal wieder die Gemarkung der Gemeinde W . im Unterrhein¬
kreise, und fanden deren Ackerfeld auf Kosten der umliegen¬
den Waldung beträchtlich vermehrt . Doch trafen wir in
diesem, jeden Anbaues fähigen Boden häufig steckweise ge¬
pflanztes Haidekorn , elend, wie kaum auf den unfruchtbarsten
Stellen des Ovenwaldes . Aehnlich standen die übrigen Feld¬
früchte . Auf unser geäußertes Befremden über diese unvor -
theilhafte Veränderung entgegnete ein mit allen Verhältnissen
der Gegend genau bekannter Forstmann : „ Sehen Sie nur
im Orte selbst die Höfe und Stallungen an ; Sie treffen da
nur weniges Rindvieh auf dürftiger Streu , meist unreine
Höfe ohne Dunggruben , die Mistjauche in den Straßenrin¬
nen. Viele Einwohner suchen in der nahegelegenen Fabrik
ihr Heil mittelst Handarbeit und Fuhren . Arbeitskräfte
gehen dadurch dem Feldbau verloren , und manche Milchkuh
mußte dem Rößlein weichen. Als der hiedurch Verminderte
Feldertrag nicht mehr hinreichte , suchte man ihn nicht durch
verbesserte Bewirthschaftung zu steigern , sondern man rodete
Wald aus und erhielt von diesem Rodfeld auch ohne Dünger
in den ersten Jahren vortreffliche Aernten . Als es erschöpft
war , griff man zu demselben Mittel und wird so fortfahren ,
bis die ganze Gemarkung in dürres Ackerland umgewandelt
ist, das je größer , je schlechter bestellt und ertragsfähig wird .
Die Hälfte der Felder recht , besonders auch zur Förderung
der Viehzucht , mit Futterkräutern bebaut , würde einen höhern
Ertrag liefern , als jetzt alle zusammen ; die Arbeit ginge
leichter , und Alles wäre , was besonders bei ungünstiger
Witterung von großem Belange ist, näher bei der Hand ."

Es dürften sich noch viele ähnliche Erscheinungen auffinden
lassen, in welchen gebieterisches Einschreiten von Seiten der
Staatsbehörde vollkommen gerechtfertigt wäre und Dank
verdiente .

2
*

2 Baden , 5 . Nov . Die Saison ist vorüber , das Kon¬

versationshaus mit seinen prachtvollen Räumen ist geschlossen ,
die Promenade verödet und vereinsamt , und da , wo noch
vor wenigen Wochen eine zahlreiche, auserlesene Gesellschaft,
zu welcher die ksuto volee aller Länder Europa ' s , ja selbst
des neuen Kontinents ihre Vertreter gesendet , treibt nur
noch der Herbstwind mit dem falben Geblätter sein Spiel .
Fragt man nach dem Ergebniß der diesjährigen Saison , so muß
dies immerhin in vielen Beziehungen ein befriedigendes ge¬
nannt werden , und dieselbe als eine sehr glänzende erschei¬
nen sowohl in Bezug aus die Zahl der Fremden , als der aus¬
gewählten Gesellschaft . Die erstere erreichte eine Höhe von
33,859 , und überflügelt die Zahl der vorjährigen Saison , die

bedeutendste , deren man sich in Baden erinnert , noch um
236 , und darunter glänzt eine große Menge fürstlicher
Personen , wie der König von Würtemberg , die Königin
von Holland , der Prinz und die Prinzessin von Preußen ,
der Prinz Georg von Preußen , der Prinz Adelbert von
Preußen , der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg,
der Prinz Friedrich von Würtemberg , und noch zahlreiche
Andere , auf die wir in einem späten : Artikel zurückkommen
werden . Dabei hatte die Saison von 1851 mit einem

Haupthinderniß zu kämpfen , mit der Ungunst des Wetters ,
und wurde von einem Ereigniß unterbrochen , von dem
man noch lange die Spuren sehen wird : von der Ucber-

schwemmung des 1 . August , die unser blühendes Thal in
einen wilden , tosenden See verwandelte . Aus dem Gesagten
läßt sich einigermaßen errathen , was aus der diesjährigen
Saison geworden wäre , hätte nicht immer ein grauer Regen -

Himmel die Häupter unserer Berge umhüllt und die lachende
Sonne , wie sonst, unser reizendes Thal erheitert . Sie hätte
sicherlich die gerechten Erwartungen , die man bei ihrem Be¬

ginn gehegt , noch übertroffen , statt daß sic nicht alle in Er¬

füllung gegangen . Jetzt hat die Wintersaison begonnen , und

zwar unter den günstigsten Auspizien , indem unter den noch
verweilenden Gästen sich die Großherzvgin Stephanie von
Baden , die Prinzessin Wasa und die Prinzessin Karoline
befinden , und morgen die Prinzessin von Preußen eintreffen
wird .

— Achern , 4. Nov. In Uebereinstimmung mit den
seither mitgetheilten Nachrichten aus den übrigen Landes -

theilen darf auch im hiesigen Amtsbezirk die Wahlmänner -
Wahl als entschieden günstig bezeichnet werden . In allen
Orten , mit einer Ausnahme , sind die Bürgermeister unter
den Gewählten . In Achern selbst fiel die Wahl auf drei
Mitglieder des Gemeinderaths : Bürgermeister Buhl , Post¬
halter Huber und Metzgermeister Oberfell , und auf Ober¬
amtmann Hippmann und Direktor Roller .

Aus dem Renchthale , 4. Nov . Die Bürgermeister-
Wahlen in unfern Thalgemeinden haben bereits begonnen
und werden im Laufe dieses Monats beendet werden . Heute
wurde die in Griesbach vorgenommen , wobei der seitherige
Bürgermeister Doll , der sich während seines 2 '/4 jährigen
Wirkens in dieser Eigenschaft die Liebe und Achtung seiner
Mitbürger , wie auch die volle Zufriedenheit seiner Vorgesetz¬
ten Behörde erwarb , wieder einstimmig gewählt . Am 7. d .
wird die Wahl in Petersthal und am 10 . in Oppenau statt¬
finden ; wahrscheinlich wird in jener Gemeinde Gemeinde¬

rechner Huber und in dieser Kaufmann und Harzfabrikant
Andre gewählt werden .

ü Freiburg , 5 . Nov . Die Weinlese in unserer Um¬
gebung ist vorüber , und das Ergebniß derselben , in Anbe¬
tracht der gerechten Befürchtungen , die wir gehegt, ein noch
ziemlich befriedigendes geworden . Die Qualität des ge¬
wonnenen Weins ist um ein Gutes besser , als im vorigen
Jahr ; die Quantität dagegen bedeutend geringer .

Im benachbarten Kaiserstuhl ist der Herbst verhältniß -
mäßig viel besser ausgefallen , was den guten Leuten dort
sehr zu wünschen.

Seit gestern hat sich hier der Winter mit dem ersten Schnee
eingestellt.

Der Dreisam , welche im heurigen Sommer so unartig
gewesen, ist jetzt durch Eindämmung u . dgl . ein hartes Ge¬
biß angelegt worden .

Von den Soldaten , die neulich aus hiesigem Militärarrest
entwichen , ist bereits einer ( durch einen Soldaten ) wieder
gefänglich beigebracht .

Unsere Martinimesse gibt schon Lebenszeichen von sich .
Auf dem Karlsplatze hat sich ein „ bewegliches " Wachsfiguren -
Kabinet etablirt und sind außerdem noch einige Wagen ein¬
getroffen , deren Inhalt nächstens dem schaulustigen Publikum
produzirt werden wird . Die Marktbuden warten der Ver¬
käufer , und — bleibt das Wetter günstig — werden auch die
Käufer nicht ausbleiben .

Das Theater unter der Direktion des Hrn . Wallner macht
sich recht gut . Frau Flinger - Haupt ist für den Winter ge¬
wonnen . Oper und Schauspiel läßt wenig zu wünschen
übrig . Der „Freischütz" und die '„weiße Dame " haben hinter¬
einander volle Häuser gemacht und viel Beifall gehabt . Hr .
Franz Pechatschek, ein Sohn des berühmten Geigers , der
manches Jahr hindurch in Karlsruhe gewirkt und geglänzt ,
dirigirt seit einigen Tagen mit aller Anerkennung unser
Opernorchester .

D Stuttgart , 3. Nov . Diesen Nachmittag ist Se .
kön. Hoh . der Prinz August von Würtemberg , Bruder des
Prinzen Friedrich , zu einem länger » Besuche am königlichen
Hose hier ein'

getroffen . Der Prinz , welcher in preußischen
Militärdiensten steht und gewöhnlich in Berlin lebt , war
schon seit mehreren Jahren nicht mehr in Würtemberg .

Unserer Nachricht von der Ernennung des Obersten v.
Wiederhold als Bevollmächtigten bei der Bundes - Militär -
kommission in Frankfurt haben wir noch bcizufügen , daß
demselben Hauptmann v . Bayer beigegeben worden ist .

Professor Rausch von der polytechnischen Schule hier ist
zum ordentlichen Professor der Physik an der Landesuniver¬
sität ernannt worden .

D Stuttgart , 4 . Nov . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wurde die Berathung über den
Etat des Departements des Kirchen - und Schulwesens fortge¬
setzt. Bei der Position Bisthum und Priesterseminar macht
Schott einige unpassende Bemerkungen über die Verpflegung
der Zöglinge im Priesterseminar , welche er nicht besser ge¬
halten wissen will , als die im evangelischen Stift zu Tübingen .
Domkapitular v. Oehler und v. Kuhn weisen ihn jedoch in
die Schranken zurück . -Folgte eine Debatte über einen Strich
der Finanzkommission an den Erigenzen der Universitäts¬
bibliothek zu Tübingen und der öffentlichen Bibliothek zu
Stuttgart , welche von Reyscher , dem Vizekanzler Gerber , der
sich als ein trefflicher Redner bewährt , und M . Mohl ver -
theidigt werden . Die Kammer verwilligt die Erigenzen un¬
geschmälert. Die weitern Verhandlungen betrafen die Posi¬
tion für die polytechnische Schule .

Auch in der heutigen Sitzung kam die Berathung des Etats
für das Departement des Kirchen - und Schulwesens nicht zu
Ende . Hr . Süskind und die Linke thun ihr Möglichstes , die
Debatten durch unfruchtbareDiskussionen zu verlängern , weß-
halb sich heute eine Anzahl konservativer Mitgliever gegen
diese Zeit - und Geldverschwendung , welche nur die Mißstim¬
mung des Landes erregen müsse , in einer Erklärung aus¬
sprach. Hr . SüSkind besonders trat heute in höchst arrogan¬
ter Weise gegen alle Diejenigen auf , die sich nicht zu seinen
religiösen Ansichten, die sehr rationalistischer Art sind , beken¬
nen und verletzte die Strenggläubigen auf eine Art , daß ihm
Prälat v . Kapff seine volle Entrüstung zu erkennen gab,
worauf vielseitiger Bravoruf erfolgte . — Morgen nun , wo
es sich um seine Motion in Betreff der Ausbesserung der
Schullehrergehalte handeln wird , wird er sich erst recht auf
sein Streitroß setzen.

Würzburg , 1 . Nov . Die „ O . P . A . Z ." theilt ein
Rundschreiben des königl . Regierungspräsidenten Frhrn . v.
Zurhcin an die königl . Stadtkommissariate und an sämmt-

liche Distrikts -Polizeibehörden in Unterfrankcn und Aschaffen¬
burg mit , in welchem den besagten Behörden ihr Verhalten
bei Abhaltung von außerordentlichen kirchlichen Feierlichkeiten
bezeichnet wird . Zur Abwendung von Mißdeutungen über
Das , was unter Feierlichkeiten dieser Art zu verstehen sei ,
heißt es in dem Ausschreiben :

Offenbar kann hierunter nicht jede Abweichung von dem täglichen
oder sonntäglichen Gottesdienst gemeint sein , eben so wenig die nur
ein oder einige Mal im Jahr oder selbst in größern Zwischenräumen
sich wiederholenden Feierlichkeiten , wenn solche nur zudem herge¬
brachten DiözesangotteSdienst gehören . Dieser , der Diözesangottes -

dienst überhaupt , die seitherige kirchliche Hebung des Bisthums sind
das vorzüglichste Kriterium für den Begriff einer außerordentlichen
kirchlichen Feierlichkeit , weßhalb denn nur solche Feierlichkeiten als
außerordentliche zu betrachten sind, welche dcrDiözesanpraris fremd
erscheinen , woran sich dann noch solche Feierlichkeiten reihen , deren
Form zwar von der seitherigen PrariS gekannt ist, welche aber durch
ihren speziellen Anlaß und Inhalt , durch ihre Ausdehnung auf grö¬
ßere Menschenmaffen , durch größeren Zeitaufwand , Rückwirkungen
auf die bürgerliche Tagsbeschäftigung rc . re . die von selbst in die

Augen springende Natur des Außergewöhnlichen an sich tragen , wie
sich denn Se . Maj . der König die Gestattung aller jener außerge¬
wöhnlichen Feierlichkeiten Allerhöchst Vorbehalten haben , welche aus
Anlaß eines politischen Ereignisses abgehalten werden wollen , oder
bei welchen die Kirchenbehörde ihre Angehörigen zur Teilnahme

unter Einstellung der Arbeitsthätigkeit im Gewissen verbinden will .
Den Distrikts -Polizeibehörden wird eS hiernach leicht fallen , in vor¬
kommenden Anlässen mit jenem sichern und richtigen Takte zu ver¬
fahren , welche , den Rechten des weltlichen Regiments Nichts verge¬
bend , dem kirchlichen Leben die volle Freiheit der Bewegung nicht
nur unangetastet läßt , sondern solche vielmehr schützt und vor unge¬
setzlichen Eingriffen sicher stellt.

Frankfurt , 3. Nov. ( O. P . A . Z.) Heute wurde eine
Sitzung des handelspolitischen Ausschusses gehalten ; die
Arbeiten der Fachmänner desselben dürsten nun wohl been¬
digt sein.

Von preußischer Seite ist Generalleutnant Baron Roth
v . Schreckenstein als Kommandirender des Bundeskorps vor¬
geschlagen, welches nach dem Bundesbeschluß um Frankfurt
zur Sicherung der Stadt und Bundesversammlung zusam-
mengezogen werden soll . Letztere wird nun die nähern
Funktionen des Generals zu bezeichnen haben .

Wegen Veröffentlichung der Bundestags -Protokolle dürfte
demnächst eine Entscheidung erfolgen , da der Ausschuß sein
Gutachten bereits vorgelegt hat .

Frankfurt , 4. Nov . (O. P . A . Z .) Der österreichische
Bevollmächtigte in der zur Berathung der Dresdener Ueber -
einkunft zur Förderung des Handels und des Verkehrs nie¬
dergesetzten technischen Kommission hat gleich nach seiner
Ankunft erklärt , daß er, um das Zustandekommen jenes Ver¬
trags nicht zu verzögern , auf jede weitere Erörterung der
von den andern Sachverständigen auögearbeiteten Vorschläge
verzichte. Die letzteren dürften daher demnächst im Wege
des handelspolitischen Ausschusses dem Bundestag vorgelegt
werden . Wie man aber vernimmt , haben mehrere Negie¬
rungen , wie namentlich Preußen , Braunschweig , die beiden
Mecklenburg und die beiden Anhalt , sich über die Annahme
oder Nichtannahme der Uebereinkunft noch nicht ausgespro¬
chen ; es bleibt daher das Zustandekommen dieser für die
Sicherung der vvlkswirthschafUichen Interessen und die Auf¬
rechthaltung des Rechtszustandes höchst wichtigen Verein¬
barung noch immer zweifelhaft .

ff Vom Niederrhein , 2. Nov. Der rheinische Pro¬
vinziallandtag ist geschloffen , und nachdem sie noch vor ihrem
Auseinandcrgehen dem kön . Kommissär ein Festmahl gegeben,
welches Zeugniß ablcgte von der ungetheilten Hochachtung ,
die der neue Oberpräsidcnt sich zu erwerben gewußt , sind die
Stände nach allen Richtungen in ihre Heimath zurückgekehrt.
Die große Politik hat auf diesem Landtag keine Aernte ge¬
halten , aber für die Interessen der Provinz wird erreiche
Früchte tragen . Uckp wenn er Nichts gethan hätte , als das
neue Hypothekengesetz zu Stande gebracht , so würde er in
einer Weise segensreich gewirkt haben , welche kein parlamen¬
tarisches Schauturnen vermissen läßt .

Ueber die letzten Verhandlungen , so weit sie bis jetzt der
Oeffentlichkeit übergeben wurden , ist über die Provinz hinaus
wenig zu berichten. Bei Gelegenheit der Berathung einer
von der Regierung beabsichtigten Ausscheidung der jugend¬
lichen Verbrecher aus der Straf - und Besserungsanstalt zu
Brauwciler hat das konfessionelle Ausscheidungsspstem einen
Triumph gefeiert , und zwar , wie bei den Verhältnissen in
der Provinz sich von selbst versteht , zu Gunsten des Katholi¬
zismus ; der Landtag beschloß , daß die neu zu gründende
Anstalt ausdrücklich für katholische Verbrecher einzurichten
sei und hielt selbst die Anstellung eines nichtkathvlischen Di¬
rektors für Verwerflich. Ein fernerer Antrag jedoch , der in
Verfolgung dieses ersten Sieges sogar die Provinzial -Jrren -
heilanstalt zu Siegburg in die Hände der barmherzigen Schwe¬
stern überliefert haben wollte , fiel vor dem lebhaften Wider¬
stande der kleinen protestantischen Minorität .

Die Berathungen über die Provinzial -Fcuersozietät bilden
förmliche Bände ; damit verschone ich Sic natürlich ganz .
Erwähnen will ich nur , daß der bisher auf Zeit gewählte
Direktor des Instituts , der gegenwärtige Landtags -Marschall
Frhr . v. Walvboit , fast einstimmig auf Lebenszeit zum Di¬
rektor , und zwar mit erhöhtem Gehalt , ernannt ist. Bei
alle Dem ist es ein eigenthümliches Verhältniß , daß der
Landtags -Marschall zugleich gewissermaßen der Diener der
Versammlung ist, in welcher er den Vorsitz führt .

Hannover , 30. Okt . ( A. Z.) Die Antwort , womit
Hr . v. Münchhausen der englischen Gesandtschaft in Hanno¬
ver heimgeleuchtet , wird in höheren Kreisen vielfach bespro¬
chen . Diese, repräsentirt durch Hrn . Edgecombe, hat näm¬
lich vor etwa vierzehn Tagen an den hannoverschen Mini¬
sterpräsidenten im Namen und Auftrag Lord Palmerston ' s
eine Note gerichtet, in welcher ausgeführt wird , wie instän¬
dig der Lord wünsche , daß der Bund in die Freiheiten der
Stadt Hamburg sich nicht einmischen möge , unb welche mit
dem Ansinnen schließt, daß die hannoversche Regierung ihren
ganzen Einfluß aufbieten möge, die Bundesinterventionen
abzuwenden . Die Antwort hat dahin gelautet : der hanno¬
verschen Regierung fehlten alle und jede Motive , Verpflich¬
tungen gegen die englische zu übernehmen in einer Sache , in
welche sich die letztere ganz unberufen einmische, indem die¬
selbe eine Bundeöangelegenheit , und nach den Bundesgesetzen
zu ordnen sei ; Hannover werde in allen geeigneten Fällen
des Rechts und der Freiheit sich annehmen , so weit ihm die
einschlägigen Gesetze und Verträge Dies gestatteten ; allein
man könne der englischen Gesandtschaft nicht verhehlen , daß
die politischen Rathschläge Lord Palmerston ' s einer sehr reif¬
lichen Prüsung bedürften , so lange alle Feinde der Ordnung ,
alle Anarchisten , alle Chefs aller auf dem Festlande intendir -
ten Revolutionen nicht blvs eine Zufluchtsstätte in England ,
sondern auch von seiner Seite eine entgegenkommende Auf¬
nahme und einen wirksamen Schutz fänden . Die hannover¬
schen Gesandtschaften einiger Höfe haben aus diesen Vor¬
gängen um so weniger ein Gchcimniß gemacht, als an einige
Kabinette , unter andern an das bayrische, eine ähnliche eng¬
lische Note gerichtet und von Hrn . v. d. Pfordten ähnlich
beantwortet ist. Die hannoversche Antwort an Hrn . Ev-

gecombe ist freilich^ wie ich höre , nur mündlich mitgetheilt ,
indeß wird ihr Inhalt übereinstimmend so angegeben , wie ich
im Obigen darüber berichtet habe. Es wäre zu wünschen,



daß der Wortlaut dieses , so wie ähnlicher Aktenstücke dek
Oeffentlichkeit nicht entzogen bliebe.

«- Hannover , 1 . Nov. Die fortdauernde Krankheit
Sr . M «j. des Königs ist wohl die Hauptursache , vaß die
Orgamsationsfrage nicht fortschreitct . Die Vorbereitung
der Organisation nimmt jedoch ihren Fortgang ; neuerlich
sind Sachverständige zur Entwerfung einer Landdrostei - und
Amtsordnung einberufen worden .

Wien , 29. Okt . ( Allg. Z .) Ucber die Verlassenschast
der Herzogin von Angoulöme kann ich Ihnen , zur Berich¬
tigung allsälliger irriger Angaben , aus guter Quelle folgende
nähere Umstände mittheilen . Nach dem Inhalte des vor
nicht langer Zeit von der Verblichenen eigenhändig geschrie¬
benen Testaments ist der Graf v. Chambord zum alleinigen
Universalerben ernannt . Die Besitzung Frohödorf ist der
Gräfin v. Chambord legirt ; der sehr bedeutende Schmuck der
Herzogin wird , der testamentarischen Anordnung zufolge,
unter den Grafen und die Gräfin v . Chambord und die
Schwester des Elfteren , die Herzogin von Parma , zu gleichen
Theilen getheilt ; überdies sind mehrere ansehnliche Legate,
besonders zu frommen Zwecken , auögesetzt worden , die bei¬
läufig 500,000 Franken betragen . Die Höhe der ganzen
Verlassenschaft wird auf wenigstens sieben bis acht Millionen
Franken geschätzt .

Frankreich .
-j- Paris , 3. Nov . Morgen tritt die Nationalversamm¬

lung wieder zusammen, morgen wird ihr die vielbesprochene
Botschaft des Präsidenten mitgetheilt , morgen also ist der
Tag , welcher eine Entscheidung bringen soll . Zwar ist die
Botschaft , wie man heute allgemein versichert, in versöhn¬
lichem Tone gehalten ; sie verlangt die Abschaffung des Ge¬
setzes vom 31 . Mai in nicht allzu absoluter Weise und schlägt
nur einige populäre Reformen vor , wie die Unterdrückung
der allgemeinen Konskriptionspflicht ( !) , die Verminderung
des Oktrois und die Einführung einer Lurussteuer . Allein
die neuesten, der Majorität sehr mißliebigen Handlungen der
Erekutivgcwalt , insbesondere auch wieder die Tagsbefehle
und Rundschreiben des Kriegsministers St . Arnaud , haben ,
wie es scheint, im voraus eine günstige Wirkung versöhn¬
licher Worte vernichtet . Die Theorie vom passiven Gehor¬
sam und der alleinigen Verantwortlichkeit des einen Befehl
ertheilenden Vorgesetzten, verstärkt durch die Phrase : „ Unter
den Waffen ist das Dienstreglement das einzige Gesetz !" hat
bei allen parlamentarischen Parteien großes Mißtrauen er¬
weckt. Wie verlautet , soll das Ministerium sofort über den
Sinn dieser Worte interpellirt und zu einer die Achtung
gegen die Verfassung anerkennenden Modifikation derselben
veranlaßt werden . Auch will man , wie es heißt , von ihm
verlangen , eine andere Instruktion an die Armee zu ver¬
öffentlichen, worin das Recht der Nationalversammlung zur
Requisition von Truppen und Ernennung eines Befehls¬
habers derselben förmlich anerkannt wird . Die Botschaft
und die Interpellationen werden wohl die Zeit der National¬
versammlung sofort dergestalt in Anspruch nehmen , daß sie
kaum die Neugestaltung ihrer Abtheilungen und ihres Vor¬
standes wird ausführen können. Zur Erledigung der schwe¬
benden wichtigen Gesetze über den Ausbau der Paris -Avig -
noner Eisenbahn , über das Ausgabenbüdget für 1852 , über
die innere Verwaltungsorganisation u. A . m. wird sie in der
nächsten Zeit ganz gewiß nicht gelangen . Neue Nevisions¬
anträge und die Creton ' scke Proposition werden sich ihr
sofort aufdrängen , selbst wenn der drohende Konflikt mit der
Erekutivgcwalt noch einmal vermieden werden sollte. —
Schon 500 Volksvertreter sollen hier sein, und man glaubt ,
daß diese Zahl bis morgen auf 600 steigen wird . Der Präsi¬
dent der Republik wird den Tert der Botschaft heute Abend
dem Minifterrathe vorlegen . Auch neue militärische Ernen¬
nungen verstärken das herrschende Mißtrauen . So soll der
General Renaud vom Kommando des 13. Militärbezirks zu
dem der 2. aktiven Division der Armee von Paris ( das der
neue Kriegsminister einige Tage lang bekleidete) ernannt

worden sein, und der Divisionsgeneral Le Paps v. Bourjolly
( in der letzten Ministerkrise eine Zeit lang fürs Portefeuille
der auswärtigen Angelegenheiten bestimmt und wegen seiner
Ergebenheit gegen den Präsidenten der Republik öfters ge¬
nannt ) bestimmt sein, an Stelle des Generals Magnan den
Oberbefehl über die Armee von Paris zu übernehmen .

Der Er -Polizcipräfekt Carlier wird bei der binnen kurzem
stattfindenden Wahl eines Obersten der 2. Legion der Pa¬
riser Nationalgarde für den abgetretenen General Ratzittel
als Kandidat auftreten .

Nach Berichten aus dem Cher -Departement sollen die dort
bestehenden geheimen Gesellschaften sehr gut organisirt ge¬
wesen sein. Jeder Kanton hatte einen Vorstand , dem drei
Agenten zur Verfügung standen. Ein großer Theil der
Agenten der Orte , die sich vor kurzem erhoben haben , soll
verhaftet worden sein. Beim Eintrüt in die Gesellschaft
hatten die Mitglieder einen Eid auf einen Dolch oder einen
Flintenlauf zu schwören und mußten versprechen , daß sie
Nichts , .selbst nicht das Leben ihrer nächsten Verwandten
schonen würden , um den Triumph der demokratisch-sozialen
Republik zu sichern.

Dänemark .
«- Kopenhagen , 31 . Okt . Trotz aller Ereiferung der radi¬

kalen und nationalen Partei sind den beiden Thingen die auf die
politische Lage bezüglichen Aktenstücke in geheimer Sitzung
mitgetheilt worden unter dem Begehren der strengsten Diskre¬
tion . Von den Verhandlungen des Reichstags ist sonst nicht
viel zu berichten , da sie fast nur Gegenstände der Verwaltung
betreffen. An Interpellationen und hitzigen Reden fehlt ' s
dabei nicht. Neuerdings machen die ministeriellen Blätter
gemeinschaftlich Chorus gegen die halboffiziellen Andeutun¬
gen, welche die „Oesterr . Corresp ." über die Grundlage der
Politik angegeben hat , die jetzt gemeinsam von Oesterreich
und Preußen in Bezug auf die dänisch-deutschen Wirren be¬
folgt wird .

Großbritannien .
London , 1 . Nov. ( O. P . A . Z.) Das Strohfeuer, wel¬

ches auf John Bull 's Ackerfeld zur Begrüßung Kossuth' s an¬
gezündet worden , brennt noch lichterloh . Lord Dudley Stuart
macht heute bekannt , „ daß ein Verein in seiner Bildung be¬
griffen sei , der den für die ungarische Sache an den Tag ge¬
legten Sympathien einen praktischen Ausdruck geben soll , in¬
dem er die wahre Lage und Aussichten Ungarns und des öst¬
lichen Europa ' s bekannt mache und diese Länder von dem
Bestand und Fortschritt der öffentlichen Meinung des We¬
stens , durch welche ihre Emanzipation gefördert und vollen¬
det werde , in Kenntniß setze . Die Namen der Mitglieder
des Komitee ' s und die Vereinsstatuten soften nächstens be¬
kannt gemacht werden . Mittlerweile aber sei in Vorschlag
gebracht , zu Kossuth's Verfügung die Mittel zu stellen, das
Ziel zu verfolgen , das er in Aussicht habe, indem Diejenigen ,
welche für Kossuth' s Person ( was dieser abgelehnt habe) sich
an einer Subskription betheiligen wollten, eingeladen werden ,
ihre Geldbeiträge in jenen Kanal zu leiten " . Zugleich er¬
klärt sich Lord Dudley Stuart bereit , als derzeitiger Schatz¬
meister , Geldbeiträge so wie Mittheilungen Derjenigen ent¬
gegenzunehmen , welche sich jenem Verein anschließen wollen .
Hieraus ergibt sich also , wie es nicht schon genug , daß die
politischen Flüchtlinge in England gegen die Ruhe und Ord¬
nung des Auslandes konspiriren : Engländer selbst treten
jetzt zu Revolutionirungsausschüssen zusammen ! Was würde
Lord Palmerston thun , wenn sich in Wien aus den Mitglie¬
dern der Aristokratie ein Ausschuß bilden wollte , Irland zu
revölutioniren und von dem vereinigten Königreich tvszurei -
ßen ? Was die kaiserl. österreichischeRegierung thun würde ,
wissen wir ; sie würde einen solchen Verein nicht einen Mo¬
nat alt werden lassen. Aber Lord Palmerston nimmt es
nicht so genau ; er hat sogar mit seiner Gemahlin die Ein¬
ladung zum Polen - und Ungarnball angenommen , der am
13 . November gegeben werden soll . — Eine große Versamm¬
lung im Kirchspiel Marylebone hat gestern Adressen an Kos-
suth und Lord Palmerston beschlossen ; ebenso die Bewohner

von Nottingham und Lambeth. Der „Zentval -Demonstra -
tionsausschuß " der Arbeiter in London hat den Kossuth zu
einem Meeting auf nächsten Montag eingeladen , um daselbst
eine Adresse zu empfangen ; Kossuth hat zugesagt.

** In einer » Artikel der „KarlSr . Ztg .", Neckargemünd , 31 . Okt . ,
wird Folgendes gesagt : „Als der vielerwähnte Soldat dem hiesigen
Bürgermeister die Anzeige von den Verleitungsversuchen zum Treu¬
bruch machte , unterließ es dieser , dem Amte davon Kenntniß zu
geben , gab vielmehr dem Soldaten den Urlaubspaß und ertheilte
ihm den Rath , die Sache seinem Kommando anzuzeigen . Hätte der
Bürgermeister gehandelt , wie er gesollt , so wäre vielleicht das
unmittelbare Einschreiten der Militärbehörde abgewendct worden . "

Da diese Worte einen Vorwurf gegen mich persönlich in sich schlie¬
ßen , so wird mir die Redaktion die Aufnahme einer kurzen Erwie¬
derung nicht versagen .

Der Soldat Wolf kam zu mir , und zwar nur um seinen Urlaubs¬
paß zu verlangen , da er wieder in den Dienst einrücken wolle . Dabei
bemerkte er , er könne sich hier nicht halten , denn es geschähen in seiner
Anwesenheit gegen ihn und die Regierung Aeußerungen , die er als
Soldat nicht «mhören könne - und dürfe , und der Haß gegen ihn sei
noch um so größer geworden , weil er sich an die Gendarmerie an¬
schließe . Er »- erde die Anzeige , wie es ihm gehe , bei seinem Kom¬
mando machen . Unter diesen Umständen glaubte ich um so weniger
Veranlassung zu einer Anzeige bei dem großh . Bezirksamt zu haben ,
als das angegebene Verhältnis des Soldaten zu der Gendarmerie
vermuthen ließ , daß er dieser davon Mittheilung gemacht haben und
so die Sache zur amtlichen Kenntniß gelangen werde . Wenn Dies
aber auch » icht geschah und ich wirklich eine Anzeige bei großh . Be¬
zirksamt gemacht hätte , so ist nicht abzusehen , wie dadurch die Exe¬
kution abgewendet worden wäre . Denn das Amt hätte , weil Ver¬
leitung eines Soldaten zum Treubruch während des Kriegszustan¬
des ein kriegsgerichtlich zu bestrafenoes Verbrechen ist , doch sofort
die Anzeige bei großh . Kricgsministerium machen müssen, und es ist
nicht zu zweifeln , daß alsdann die Erekutivn eben so abgesendet
worden wäre , wie Dies in Folge der Anzeige des Soldaten bei sei¬
nem Kommando und der hierauf eingeleiteten Untersuchung ge¬
schehen ist.

Neckargemünd , 3 . Nov . 1851 . Degen , Bürgermeister .

Neueste Post .
«° Kinkel wirkt in Amerika nach Kräften für die Revolu -

tisnirung Deutschlands . Auf einem Meeting zu New - Iork
unter dem Vorsitz Tiedemann 's , in welchem Kinkel sprach,
wurde eine Nationalanleiye nach Art der Mazzini '

schen be¬
schlossen . Noch sprachen Remäk , Grund u. A . Es wurde
ein Ausschuß gebildet , um Geld zu propagandistischen Zwe¬
cken i» Empfang zu nehmen.

Die „ O . P . A. Z ." berichte) von Wien , daß am 31 . Okt .
der neue Zolltarif <sr . Maj . mittelst Kuriers nachgesendet
worden sei . Der Reichörath habe an den Vorschlägen des
Ministeriums Nichts geändert .

Der Erzherzog Albrecht ist von seiner Rundreise wieder
nach Pesth zurückgekehrt.

Von den seit dem Jahr 1848 verurtheilten politischen
Verbrechern der österreichischen Monarchie ist ein Drittheil
durch die Gnade des Kaisers wieder in Freiheit gesetzt wor¬
den, von detz Uebrigen wurde mehr als einem Fünftel die
Strafzeit vermindert .

Graf Radetzky hat den Gemeinderath von Como , der sich
zur Zeit »er Anwesenheit des Kaisers in Italien geweigert
hatte , eine Deputation an ihn abzusenden, aufgelöst , und den
Vizedelegaten Fontana beauftragt , zur Neuwahl eines Ge¬
meinderaths schreiten zu lassen , „welcher aus treuen und
loyalen Unterthanen zusammengesetzt sein muß."

Nachdem das frühere , fast nur im Jnlande zu Stande ge¬kommene österreichische Anlehen die gewünschte Verbesserungder Valutaverhältnisse nicht hervorgebracht hat , sucht jetztBaron v. Kraus ein Silberanlehen im Auslande zu neao -
ziren . So die „ A . Ztg ."

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenlein .

GroHherzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag , den 6 . November , 122. Abo

nementsvorstellung : Lucia von Lamme :
moor , große Oper in 2 Akten , v . Donizett
Zweite Aufla ge binn en 3 Woche «E Fels oder Sand ,

over
der evangelische Glaube steht noch fest. All
Christen zur Betrachtung vorgelegt von Z
Schenkel , Or . tftevl., Professor und Sen

nardirekior in Heidelberg .
. Preis 12 kr.

. der evangelische Glaube , der wah
steht noch fest, so fest, daß ihn kci

Menschensaßung zu erschüttern vermag . Herr ISchenkel halt m dieser neuestenVolksschristfaßlich w,e leidenschaftslos aller jesuitischen ^
Evan !, ^ els entgegen , daran alle Feinde d« vangellums zerschellen müssen .

3 * bitte deßhalb alle christlich gesinnt
diese SMHerren Geistlich !
, ,, , nAifk zu empiehlen , und durchPartie - Bez
düizmragen!

""'^ evangelischer Glaubensfestigk

v!
e
^ Wochenwar die erste Auflage von 20i»rempl . vergilben , daß eine zweite Auflage noiwendig wurde . Um aber es allen Christen mög ,zu machen, zur Verbreitung unter das Volk muiwirken , W habe ich neben dieser zweiten Aufla

Partieir
^ "^ abe veranstaltet , welche

zu l2Erempl. L 1 fl. 20 kr. l
» 2ä » ä2 „ 40 „ l jedoch nur
" " 20 ,, l gegen baai

. . » 100 „ a 10 „ — „ Ia°
Asgcben werden soll.^"daffhausen , Ende Oktober 18 1.

Srodtmann ' sche Suchhandlung
» ( Chr . Fr . Stötzner ) .Karlsruhe . A . Bielefeld .

0 .38 . In der G . Braun '
schen Hofbuchhand¬

lung in Karlsruhe ist zu haben :
A . Ltraute ( Unternehmer der großen fran¬

zösischen Staatsbauten ) , der

Straßen - , Eisenbahn-,
Kanal - ,Brücken -,Ftüstendarinp -,

Deich und Hafenbau ,
so wie die Bewässerungsarbeiten . Zum Nutzen
und Gebrauch der Unternehmer öffentl. Ar¬
beiten , der Baumeister , Maschinenbauer und
Baugewerken anderer Art . Nach dem Fran¬
zösischen mit beständiger Rücksicht auf deut¬
schen Betrieb und Bedürfniß von Fr . Harzer .

Mit 20 lithographirten Foliotafeln . 8 .
4 fl. 30 kr.

( Bildet auch den 180 . Bd . deS Schauplatzes der
Künste und Handwerke .)

Ein wesentlicher Vorzug dieses Buches besteht
zuvörderst darin , daß die Baumaterialien , als na¬
türliche und gebrannte Steine , Kalk , Mörtel,GpVs ,
Holz , Metallerc . , zwar gedrängt , aber praktisch
so , wie sonst nirgends beschrieben find . Von den
Maurer - und Zimmermannsarbeiten find haupt¬
sächlich sehr schwierige Fälle als Beispiele ausge¬
stellt , wie sie erst ln der Neuzeit bei Eisenbahn - ,
Straßen - und Wasserbauten vorzukommen pflegen .
Beim Brücken - , Kanal - , Deich - und Uferbau find
die bewunderungswürdigsten Beispiele der ganzen
zwillsirten Welt hervorgehoben , so daß dieses Buch
mit seinen zahlreichen instruktivenZeichnungen allen
Architekten und Gewerken zur größten Belehrungund Unterhaltung dienen kann .

0 .484 . Bei ReVde » in Rarlsrrchr ist er^
schienen :

Porträt Zr . Großh . Hoheit des Prinzen
Friedrich von Soden zu Pferd , v. Adam .
Preis mit Tondruck 48 kr . ,

kolorirt 1 fl. 36 kr.

0 .318 .( 12) 2. l! k kam Lämptik
'6 .

ülixir pour 1e soins cle I »
Iivuelte pur 6rn «iäIioi » l» e , melleem ,
äontistv .

Depot cker AL. Ililk » , Or »rl8r »»I»v .
6 .20 . s2) 1 . Mannheim .

Gutta - Percha - Fabrikate ,
von der englischen Kompagnie ,

als : flache und runde Riemen , Schuhsohlen ,
Röhren , Papier , Feuer -Eimer rc. rc. bei

Thomas Eller in Mannheim.
Louis Spitzer in Heidelberg .
Conradin Haagel in Karlsruhe .
Johs . Durst in Freiburg i. B .

0 .330 . (3) 2 . Heidelberg .
LehrlingSgefuch .

> der Handlung des Unterzeichneten ist für einen
en , mit den nöthigen Vorkenntnissen versehe -
ungcn Mann eine Lehrlingsstelle offen ,
idelberg , den 20 . Oktober 1851 .

.G . Ä:. Nvtztzanpt .
0 . 493 . Heiligenberg .

Inen noch neuen Meßtisch ( von Eccardt ) mit
Blättern , und einen neuen Distancenmesser

ßkischaufsatz) ( von Ertel ) , dessen Fernrohr
lulare und ein Objektiv von 18 Zoll Brenn -
e und 17 Linien Oeffnung hat , sowie die dazu
rigs Latte verkauft billig ,
nligenberg , den 2 . November 1851 ,

Bvgrnstzntz , Geometer .
0 .411 . (2 ( 2 . Offen bürg .

Hansverkauf .
Die Erben der Freifrau v . Ried in

Offenburg beabsichtigen das ihnen daselbst eigen -
thümlich gehörige , in der Gerbergaffe gelegene
Wohnhaus nebst Zugehör aus freier Hand zu ver¬
kaufen . Dasselbe ist massiv von Stein gebaut und
durch eine Einfahrt getrennt , zum Bewohnen für
zwei Haushaltungen eingerichtet . ES enthält nebst
zwei großen gewölbten Kellern im untern Stock
zwei große Küchen nebst einer Speisekammer und
fünf Zimmer ; im zweiten Stock einen Saal und
sechs Zimmer ; sodann im dritten Stock drei Man¬
sardenzimmer nebst vier Kammern und einem
großen Speicher .

Die aus einem großen gepflasterten Hof befind¬
lichen Hintergebäude enthalten eine geräumige
Scheuer , Pferd - und Kuhstall , Waschhaus , Holz -
und Wagenremise ; ferner gehören hierzu zwei
Gärten .

Nähere Auskunft hierüber gibt Herr Spitalver¬
walter König in Offenburg , an welchen sich Kauf¬
liebhaber diesfalls entweder mündlich oder in
frankirten Briefen wenden wollen .

0 .466. Donaueschingey .
Bekanntmachung .

Aach den Bestimmungen der Schuld - und Pfand¬
urkunde vom 21 . September 1847 für das fürstlich
Fürstenbergische 4 ' / , »/, Anlehen von 1 Million
Gulden wird zur Kenntniß gebracht , daß im Ein¬
klänge mit dem Tilgungsplane pro termino >. Ja¬
nuar 1852 nachstehende Partial - Obligationen im
Betrage von 5400 fl. außer Cours gesetzt und ver¬
nichtet worden seien , nämlich :

von I. it . .4. s 1000 fl. — 2 Stück ,
Nr . 295 und 296 ;

„ Ut . L . ä 500 fl. — 5 Stück ,
Nr . 8 , 162, 163 , 514 und 515 ;

, ( .it . 0 . » 100 fl. — 9 Stück ,
Nr . 424 , 425 , 426 , 427 , 428 , 429 ,430 , 431 und 432 .

Donaueschingen , den 27 . Oktober 1851 .
Fürstlich

Fürstenbergische Domänenkanzlei .

S u l g e r.
vät . Durler .



6 .443 . Im Verlage von H . L. Brenner in Frankfurt a. M . ist soeben erschienen
und Ln allen badischenBuchhandlungen zu haben , inKcvAtzruhe in der G . Braun '-
scheu Hosbuchhandlung :

Die Bekenntnißgrun-lage
der

Vereinigten evangelischen Kirche
im Großherzogthum Baden .

Eine historische Untersuchung als Beitrag zum Badischen Landeskirchenrecht und zur Gesetz¬
gebungspolitik der evangelischen Kirche Deutschlands , sammt Vorwort und Beilagen

von

vr Karl Bernhard Hundeshagen ,
Kirchenrath und Professor der Theologie in Heidelberg .

Geheftet Preis 1 fl. 12 kr. _
6 .418 . ( 3) 2 . Karlsruhe . Unterzeichneter empfiehlt sein _

enthaltend alle Gattungen , « « Ile « « » » »1 V4
und >0/4 breit für Möbel und Portieren ; » i » U xepreGst « in allen Farben ;

Tliilltl - iiiiil UU » zi;« ,i <» I » » xri »1I » m ; UU
für Vorhänge ; in allen Arten ; - « « U « roll « « «

; ro he und grüne I i» U « » 1 » » ml 71 >» i »̂ t̂ >im ; Ililiril » » « » ; x « -
weiße und farbige 8I » Ii »1I » >;8 » m > 81 » reLe >»L « ; v » « e ^ » 8

» » »I ferner lketl - » ml 8 « k » - U in jeder Größe und Quali¬
tät ; Vepptel »« » ,, » 8 tiivlt . sowie Ho «Iei »« » ^ I»8 l »ieI » , um Zimmer , Treppen und Gänge zu
belegen ; IL « t 8 « t » 8 eI »« i »L « iixe ; I - 1Ü 8 rI »tl »8 «7l, , i > 11 , , 888 rl » «^i » vl ; V « « » 8 i » » ttei »
u . s. w .

Bei überraschend reicher Auswahl der neuesten Erzeugnisse obiger Artikel werden nebst reeller Be¬
dienung billige Preise zugefichert . Auswärtige geehrte Abnehmer erhalten auf Verlangen Muster zur
Auswahl zugesendet .

Ili iiii lcl » I rr» 2 ,
Lange Straße Nr . 165 .

6 . 387 . ( 4) 3. Karlsruhe . ( Meßanzeige . )
Gebrüder Lichtenberger , Optiker ausDörzbach,̂
empfehlen ihr seit einer Reihe von Jahren bekanntes optisches Waarenlagcr : alle

Sorten Brillen , Lorgnetten , so wie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Artikel . Zugleich erlauben
sie fich in empfehlende Erinnerung zu bringen , daß jedes ihnen anvertraute Augenleiden , sowohl Wcit -
alS Kurzsichtiger , durch den Gebrauch ihrer ausgewählten Gläser — nach genauer Untersuchung der
Augen — bestmögliche Hilfe fich verschaffen kann .

Unsere Bude befindet fich auf der Marfiallseite links

Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für

Ich erpedire

C?« i >8tr »i »41i»v 7 Kapitän Parkins , I2VV Tonnen ,
Abfahrt hier am II . November ,

do . in Havre am 20 . November .

Rctöy Re « .
» « » trlev , Kapitän Rogers , 12V0 Tonnen ,

Abfahrt hier am II . November ,
do . in Havre am 19. November ;

AUi »i »e8 « t » , Kapitän Allen , I2VV Tonne » ,
Abfahrt hier am 21 . November ,

do . in H avre am 29 . November .
Die Vorzüge meiner Linie sind hinlänglich bekannt, und werden meine Passagiere stets

von meinen ebenen KvuduTdeurtz bis in den Seehafen begleitet und an vuevu etgeuetz
Ha « 4 tu Havre LL Aew - Bork gewiesen.

Mannheim , Havre und New - Aork .

Zum Abschluß von Schifffahrtsverträgen empfiehlt sich :

A . Bielefeld, Buchhändler in Karlsruhe.
6 . 130 . ( 6) 6. Zur Nachricht für Auswanderer.

Am 13 . Noveniber erpediren wir von London nach New - OrleanS das große , schöne ,
, dreimastige , mit Kupfer beschlagene , schnellsegelnde amerikanische Schiff

»European "
, Kapitän L. D . LLHiting ,

und nehmen dazu Passagiere zu den billigsten Bedingungen an , eben so unsere untenstehenden HH
Agenten .

Abfahrt in Mannheim 8 . November 1851 .

Melchior Droll in Oberkirch .
Emil Giehne in Karlsruhe .
A . Kuhn in Pforzheim .
C . F . Hilgcr in Baden .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg .
T . H . Fritz in Gernsbach .
Christian Lang in Durlach .

C . Nestler Ls Comp .,
konzessionirte

Haupt - Agenten .
I . Kästner in Rastatt .
Jos . Retter in Bühl .
I . Rumpf zur Rose in Hornberg .
Tob . Schettger in Haßlach .
L . Schweiß in Offenburg .
Gottl . Stählin in Wolfach .

r . 932 . ( 6) 5 . Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft .
Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 15 . Oktober ab :

nach Köln in einem Tag 8 V2 Uhr Morgen - Schnellfahrt , im Anschluß an den ersten Zug
von Karlsruhe ,

nach Mainz 3 >/. Uhr Nachmittag - .
Ankunft der Boote in Mannheim 11 ' /r Uhr Mittags von Mainz und Abends 6 Uhr direkt

von Köln .
6 .452 . ( 2) 2. Karlsruhe .
Billard - Kaufgesuch .
Es wird ein gut erhaltenes

moderne « Billarv um billigen
Preis zu kaufen gesucht ; die Erpedition besorgt bis
zum 20 . d . M . portofrei eingesanbte Verkaufs¬
offerten , bezeichnet : „Billard - Verkauf ."

6 .475 . ( 2 ) i . Graben und
Waghause l .

Wirthfchaftsver -
pachtnng .

Das Postgebäude in Waghäusel mit dem Real -
wirthschaftsrecht zum Badischen Hof soll nach dem
Antrag der Bethetligten in Pacht begeben werden .
Liebhaber wollen fich an die HH . Posthalter Ratzel
in Graben oder Häuser in Waghäusel wenden .

IN " IN, »'

6 . 500 . Nr . 51,287 . Heidelberg . ( Fahn -
dungszurücknahme .)

I . U. S .
gegen

Margaretha Dörsam von Eiter¬
bach , wegen Betrugs .

Die gegen Margaretha Dörsam von Eiterbach
erlassene Fahndung wird hiermit znrückgenommen .

Heidelberg , den 3 . November I85l .
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
vüt . B 0 ch.

6 .492 . (3) t . WormS . ( Steckbrief . ) Der
unten signaliflrte Musketier Georg Ludwig Franz
SohnS aus Beerfelden von der V . Compagnie ,
III . Infanterieregiments , ist am i . d . M . mittelst
gewaltsamen Ausbruchs aus seinem Arrestlokale
dahier entsprungen . Da an der Wiederverhaftung

dieses gefährlichen Individuum - ( welches bereits
in erster Instanz verurtheilt ist ) viel gelegen ist , so
ersuchen wir alle in - und ausländischen Polizeibe¬
hörden und Agenten öffentlicher Macht , auf densel¬
ben fahnden , im Betretungsfalle ihn zu arretiren
und wohlverwahrt gegen Erstattung der Kosten an
das Unterzeichnete Kommando abzuliefern .

Worms , den 4 . November l85l .
Das Kommando des großh . Hess. III . Infanterie¬

regiments .
Wegen Krankheit des RegtS .-Kdr . :

Hermanni ,
Major .

Signalement
des in der V. Compagnie III . Infanterieregiments
stehenden Musketiers Georg Ludwig Franz Sohns
aus Beerfclven , Reg .-Bez . Erbach .

Namen , Georg Ludwig Franz Sohns .
Alter , 24 Jahre .
Größe , 6 ' 9 " .
Geburtsort , Beerfelden , Reg .- Bez . Erbach .
Haare , blond .
Stirne , gewöhnlich .
Augenbrauen , blond .

. Augen , blau .
Nase , klein .
Mund , klein .
Bart , blond .
Kinn , rund .
Gesicht , oval .
Gesichtsfarbe , gesund .
Besondere Zeichen : am Kinn eine Narbe .

6 .487 . Nr . 17,290 . Philippsburg . ( Ur -
thcil . ) I . S . der Ehefrau des Johann Lehn ,
Juliana , geb . Reiter , von Wiesenthal , Kl ., gegen

'

ihren Ehemann , Bell . , Vermögensabsonderung
betr . , wird auf die gepflogenen Verhandlungen zu
Recht erkannt :

ES sei das Vermögen der Klägerin von dem
des beklagten Ehemannes , unter Verfüllung
desselben in die Kosten , zu sondern . V . R . W .

PhiliPPSburg , den 3l . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
vüt . Gang .

6 .494 . Eppingen . ( Urtheil . ) Nr . 6173/74 .
II . Kr . Sen . In Untersuchungssachen

gegen
Rathschreibcr Kirsch , AktuarJulius
Niebergall und Konsorten von
Eppingen ,

» wegen Theilnahme am Hochver¬
rate ,

wird auf den von dem Angeschuldigten Julius
Niebergall gegen das Urteil des großherzog¬
lichen HofgerichtS des Miltelrheinkreises vom 4.
September 1850 , Nr . 1583 , II . Sen . , ergriffenen
Rekurs von großherzoglichem Oberhofgerichte zu
Recht erkannt :

Das allegirte hofgerichtlicheUrtheil , des Inhalts :
„Wilhelm AugustKirsch und Julius Rie¬
tz erg all seien der Theilnahme an den im

Mai und Juni v . I . verübten hochverräteri¬
schen Unternehmungen für schuldig zu erklä¬
ren , und deshalb Wilhelm August Kirsch
in eine gemeine Zuchthausstrafe von acht Jah¬
ren , oder fünfJapren UN» vier Monaten Ein¬
zelhaft , und Julius Niebergall in eine
gemeine Zuchthausstrafe von zwei Jahren ,
oder sechszehn Monaten Einzelhaft , Dieser
zu >/g . Jener zu ?/z der Untersuchungskosten ,
Beide unter solidarischer Haftbarkeit für de¬
ren Gesammtbetrag , und Beide zum Ersätze
des der großherzoglichtn Staatskasse durch
diese hochverräterischen Unternehmungen zu¬
gefügten Schadens , sammtverbinblich mit
den übrigen Theilnehmern , so wie Jeder in
seine Straferstehungskosten zu verurteilen ;

"
sei , so weit von Julius Niebergall dagegen
keturrirt wurde , unter Verfällung des Rekurrenten
in die Rekurskosten zu bestätigen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil nach Ver¬

ordnung des großh . bad . Oderhofgerichts auSge -
fertigt und mit dem größern Gerichtsinfiegel ver¬
sehen worven .

So geschehen Mannheim , den 27 . September 1851 .
Großh . bav . Oberhofgericht .

( gez .) Kirn . ( U . 8 .) ( gez .) Schrickel .
Dies wird dem flüchtigen Rekurrenten auf diesem

Wege verkündet .
Eppingen , den 28 . Oktober 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M e ß m e r .

6 .501 . Nr . 25,533 . Breiten . ( Ediktal -
ladung .) Der Joh . Eberh . Nagel von Rinklin -
gen ist schon seit 15 Jahren von Hause abwesend ,
ohne daß sein Aufenthaltsort bekannt und seither
Nachricht von ihm eingelaufen ist .

Derselbe wird daher ober seine Leibeserben auf -
gefordcrt ,

binnen Jahresfrist
dahier fich zu melden , und das in 228 ff. bestehende
Vermögen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
solches seinen hierorts bekannten nächsten Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung übergeben werden würde .

Breiten , den 30 . Oktober >851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F l a v .
6 . 486 . Nr . 22,959 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Der ledige Seiler Michael
Hecht von Stafforth hat um Äuswanderungser -
laubniß , sowie um Vermögensausfolgung nachge¬
sucht. Es wird daher Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Freitag , den 14. d . M . , Vormittags ,
anberaumt , und die etwaigen Gläubiger aufge¬
fordert , ihre Forderungen um so gewisser geltend
zu machen , als ihnen später nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verholfen werden könnte .

Karlsruhe , den l . November I85l .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
6 .490 . Nr . 27,774 . Achern . ( Schuldenliqui -

dation .) Georg Sauer , Wittwer , Eupherius
Schaaf , ledig , und Ottilia Volz , ledig , von
Ocnsbach , find entschlossen , nach Nordamerika aus -
zuwanvern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui -
dation auf

Dienstag , den 11 . November d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet , und werven die etwaigen Gläubiger

zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem Bemerken
aufgeivrdert , daß ihnen später dahier zu solchen
nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 3l . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n .
6 .488 . Nr . 27,533 . Achern . ( Schuldenliqui -

dation . ) Die Ehefrau des Bernhard Raum¬
schuh , Barbara , geb . Müller , von Großweier ,
ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern . Wir
haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den II . November d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken ausgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern , den 29 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
6 .459 . Nr . 41,562 . Offenburg . ( Schulden -

liquidation .) DieWagnerBarthol . Hurst ' schen
Eheleute von Rammersweier beabfichtigen nach
Amerika auszuwandern . Diejenigen , welche eine
Forderung an dieselben zu machen haben , haben
solche am

Dienstag , den 11 . November d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst ihnen hiezu von hier
aus nicht mehr verholfen werden könnte .

Offenburg , den 31 . Oktober 185l .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fa der .
vüt . Isen mann .

6 .491 . Nr . 42,264u . 65 . Offenburg . ( Schul¬
denliquidation .) Die Ailton Rottt ' s Ehe¬
leute von Urloffen , und die Georg Luhr jung Ehe¬
leute mit ihrem Schwiegervater Georg Kopp von
Diersburg beabsichtigen nach Amerika auszuwan¬
dern . Diejenigen , welche eine Forderung an die¬
selben zu machen haben , haben solche am

Dienstag , den 18. November d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst ihnen später von hier
aus dazu nicht mehr verholfen werden könnte .

Offenburg , den 4 . November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fa der .
vät . Jsenmann .

6 . 495 . Nr . 39,994 . Lahr . ( Schulden -
liquidation .) Hubert Sauer von Ichenheim
will mit seiner Familie nach Amerika auswandern .

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag , den ll . November d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
mit dem Anfügen angeordnet , daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt werden
wird .

Lahr , den 23 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Neubr 0 nn .
vät . Limberger .

6 .497 . s2) t . Nr . 37,778 . Walds Hut . ( AuS -
schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen , welche in
heutiger Tagfahrt ihre Ansprüche an dieGantmasse
des Jakob Groß , Schulpflegers von Kadelburg ,
nicht angeincldet haben , werden hiermit von der
Masse ausgeschlossen .

B . R . W .
Waldshut , den 13. Oktober 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t .

6 .341 . (2) 2. Nr . 37 .775 . Waldshut . ( AuS -
schlußerkenntniß . ) Alle Diejenigen , welche in
der Tagfahrt vom 6. d . Mts . ihre Ansprüche gegen
die Gantmaffe des Wagners Joseph Herzog von
hier nicht angemeldet haben , werden hiermit von
derselben ausgeschlossen .

V . R . W .
WaldShut , den 14. Oktober l85l .

Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t .

6 .489 . Nr . 39,149 . Donaueschingen . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Die Gant des Schreiners
Sebastian Friker in Allmenvshofen betr . Die
Gläubiger , welche ihre Forderungen in der heuti¬
gen Tagfahrt nicht angemeldet haben , werden von
der Masse ausgeschlossen . Donaueschingen , den
23 . Oktober 1851 . Großh . bad . Bezirksamt .
Montfort .

6 .372 . ( 2) 2 . Nr . 35,329 . Pforzheim . ( Aus -
l chlußerkenntniß .) Auf Antrag des Christoph
Wilden mann in Obermutschelbach werden nun¬
mehr alle Diejenigen , welche auf das Ausschreiben
vom 23 . Mai d . I . ihre Ansprüche auf die in jenem
Ausschreiben genannten Liegenschaften nicht geltend
gemacht haben , mit solchen ausgeschlossen .

Pforzheim , den 29 . Oktober l85l .
Großhi bad . Oberamt .

Grass .
6 .337 . ( 2) 2 . Nr . 47,019 . Breisach . ( Er -

ledigte Rechtspraktikanten - Stelle . ) Die
besoldete Rechtspraktikanten - Stelle ist bei diesseiti¬
gem Bezirksamte erledigt und soll baldmöglichst
wieder besetzt werden .

Diejenigen Herren Rechtspraktikanten , welche
sich um diese Stelle bewerben wollen , werden ein -
gcladen , unter Vorlage ihrer Zeugnisse an den
Unterzeichneten Amtsvorstand sich zu wenden .

Breisach , den 27 . Oktober 185l .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reicht in .
vüt . Christmann .

6 .416 . (3) 3 . Nr . 4303 . Neufreistett . ( Er¬
ledigte Gehilfenstelle .) Durch Beförderung
unseres Gehilfen für die Steuerverwaltung ist
dessen Stelle , mit einem Gehalt von 500 fl . ver¬
bunden , erledigt worden , welche entweder sogleich
oder längstens innerhalb eines Vierteljahrs durch
einen tüchtigen , im Obereinnehmerei - , Wasser - und
Straßenbau -Rechnungswesen Erfahrenen Kameral -
Praktikanten oder Assistenten besetzt werden solle .
Die Bewerber um diese Stelle wollen sich bei Un¬
terzeichneter Stelle unter Anschluß ihrer Zeugnisse
in Bälde melden .

Neufreistett , den 31 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

Kieffer , Fels , Scharnberger ,
Oberzollin - Hauptamtsver - Hauptamtskon -

spcktor . Walter . troleur .

( Mit einer Beilage .)

Druck der O . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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